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1) Unmittelbar wirkende hydraulische Aufzüge.
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der Secunde , welche er befitzen foll , ift ein Haupterfordernifs die Sicherheit gegen
Unfälle jeder Art , welche er befitzen mufs .

Die kleineren Störungen , welche ja überhaupt bei jeder Mafchine möglich find,
hängen theilweife mit dem Syftem des Aufzuges zufammen ; die Sicherheit gegen
Bruch der Hauptorgane und deffen Folgen ift jedoch eine an alle Aufzüge zu {teilende
unbedingte Anforderung , welcher zum Theile durch eine befonders weit gehende
Solidität in der Ausführung (worunter auch grundfätzliches Ausfchliefsen des Gufs-
eifens zur Verwendung eines tragenden Theiles zu verliehen ift) , zum Theile auch
durch Sicherheitsvorrichtungen entfprochen werden kann , welche im Falle des Bruches
eines Hauptorganes verhindern , dafs hieraus ernftliche Folgen entftehen .

Auch nach einer anderen Richtung hin ift eine Unterfcheidung zuläffig : ob
nämlich der Aufzug für ein Privathaus oder für einen Gafthof oder für ein fonftiges
öffentliches Gebäude beftimmt ift.

In Gafthöfen ift erforderlich , dafs eine ganz beftimmte Perfon mit der Hand¬
habung des Aufzuges betraut bleibe , da es bei den ftets , und zwar meift in fehr
kurzen Zeiträumen , wechfelnden Perfonen , welche den Aufzug benutzen , kaum
durchführbar erfcheint , diefelben mit den , wenn auch noch fo wenigen und einfachen
Handgriffen vertraut zu machen , welche zur jeweiligen felbftändigen Führung des
Aufzuges erforderlich find . In gewöhnlichen Wohngebäuden hingegen ift es aller¬
dings möglich , die Hausbewohner unmittelbar zu unterweifen , dafs fie ohne weitere
Beihilfe den Aufzug jederzeit benutzen können , wobei felbftverftändlich derartige
Einrichtungen getroffen werden müffen , dafs eine etwaige fehlerhafte Handhabung
in keiner Weife die Sicherheit des Aufzuges oder der Perfonen gefährden kann .

Es würde hiedurch die Bequemlichkeit in der Benutzung des Aufzuges ge-
lteigert , hauptfächlich aber ein bedeutender Theil der Betriebskoften , wegen Ent¬
behrlichkeit eines befonderen Wärters , erfpart werden .

a) Hydraulifche Aufzüge .
Als die für unfere Verhältniffe wichtigeren feien vorerft die hydraulifchen Auf¬

züge befprochen . Wie fchon früher angedeutet , wird bei denfelben der Fahrftuhl
durch Einwirkung einer Wafferfäule auf einen Kolben gehoben . Die Befchaffung
des erforderlichen Betriebswaffers gefchieht entweder durch unmittelbaren Anfchlufs
an die ftädtifche Wafferverforgung oder in der Weife , dafs man einen im oberften
Gefchofs (meift Dachbodenraum ) gelegenen Behälter mit Waffer füllt und letzteres
daraus zum Betriebe des Aufzuges entnimmt ; das Speifen des Wafferbehälters im
zweiten Falle kann durch Anfchlufs an die etwa vorhandene öffentliche Druckwaffer -
leitung oder durch ein Pumpwerk erfolgen . Je nachdem der Fahrftuhl durch Seile ,
bezw . Ketten etc . mit dem Treibkolben unmittelbar oder mittelbar verbunden ift,
kann man unmittelbar und mittelbar wirkende hydraulifche Aufzüge unter -
fcheiden .

i ) Unmittelbar wirkende hydraulifche Aufzüge .
Der unmittelbar wirkende Aufzug in Fig . 409 befteht der Hauptfache nach aus

einem in den Erdboden verfenkten Prefscylinder oder Stiefel a , in welchem fich ein
Kolben b , in der Regel ein maffiver Kolben (auch Stempel oder Plunger genannt ) ,
bewegt , deffen Länge mindeftens fo grofs fein mufs , als der geforderte Hub des
Aufzuges beträgt . Auf diefem Kolben fitzt der Fahrftuhl c , welcher fich mit jenem
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Fig . 409 . Unmittelbar

wirkender

hydraulifcher
Aufzug.

Kolben auf- und abbewegt .
Durch Einlaffen von Waffer
unter entfprechendem Drucke
wird der Kalten , bezw . der
Fahrftuhl gehoben , durch
Auslaffen des Waffers ge-
fenkt , und zwar wird die
Regelung des Ein - und Aus¬
trittes des Waffers , die fog.
Steuerung , vom Inneren des
Fahrftuhles aus bethätigt ,
indem ein Seil oder eine
Kette der ganzen Länge des
Aufzuges nach herabgeht ,
mit der die Steuervorrichtung
verbunden ift und vom Fahr -
ftuhle aus erreicht und ge-
handhabt werden kann ; o ift
die am höchften Punkte des
Stiefels gelegene Oeffnung ,
durch welche der Elin- und
Austritt des Waffers erfolgt .

Damit die bedeutende
Laft des Kolbens nicht durch
den Wafferdruck gehoben
werden müffe , ift der Kol¬
ben durch Gegengewichte
bis auf ein verhältnifsmäfsig
geringes , für das Herab -
laffen deffelben erforderliches
Uebergewicht ausbalancirt .
Zu diefem Behufe find ent¬
weder am Kolben oder an
dem mit letzterem verbun¬
denen Fahrftuhle Ketten k
befeftigt , welche über Rollen
laufen und an ihrem anderen
Ende die Gegengewichte g
tragen .

Da gröfsere Gebäude
vom Erdgefchofs bis zum
Fufsboden des oberften
Stockwerkes 20 m und auch
mehr hoch find , fo folgt
daraus , dafs der Plunger
eines folchen Aufzuges mehr
als 20 m lang fein mufs . Zur
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genauen Einhaltung der lothrechten Richtung ift der Fahrftuhl noch befonders forg-
fältig mittels Rollen in Leitfchienen geführt , was um fo nothwendiger ift , als
anderenfalls bei dem fo ungünftigen Verhältniffe zwifchen Länge und Durchmeffer
des Plungers der letztere einen Seitendruck erleiden könnte , welcher zur Befchä-
digung des Plungers Anlafs geben könnte .

Bei einer folch bedeutenden Länge ift aber noch ein anderer Umftand in Be¬
tracht zu ziehen , nämlich dafs das wirkfame Gewicht des Kolbens fich mit der Höhen -
ftellung deffelben ändert . Befindet fich der Kolben im tiefften Stande , alfo voll-
ftändig im Waffer , fo erleidet derfelbe einen Auftrieb gleich dem Gewichte des von
demfelben verdrängten Waffers ; ift der Kolben in feinem höchften Stande , fo ent¬
fällt diefes Moment , und der Kolben wirkt mit dem entfprechenden Gewichte ftärker
nach abwärts . Damit hieraus kein Mehrverbrauch an Kraftwaffer entftehe und
andererfeits auch die Gleichförmigkeit des Ganges nicht darunter leide , werden die
Ketten k , k zur Ausgleichung diefes Gewichtsunterfchiedes benutzt . Wenn nämlich
der Plunger b fteigt , fo nimmt die Länge der mit demfelben verbundenen Ketten
auf der Plungerfeite ab , während jene Seite der Ketten , an welcher die Gegen¬
gewichte hängen , in ihrer Länge zunimmt , und umgekehrt , woraus fich ein Gewichts -
unterfchied zwifchen der einen und der anderen Seite ergiebt , welcher fich der
Kolbenftellung entfprechend ändert .

Werden nun die Ketten fo fchwer gemacht , dafs der beregte Gewichtsunter -
fchied eben fo grofs ift als jener , welcher fich aus dem Unterfchied des Auftriebes
des aus dem Waffer allmählich heraustretenden Plungers ergiebt , fo wird die Aus -
balancirung der todten Maffe des Aufzuges eine ftets gleichförmige fein . In der
That wird diefes einfache und zweckmäfsige Mittel bei derartigen Aufzügen mit Er¬
folg angewendet .

Als Steuerungsvorrichtung werden bei diefen Aufzügen entweder Flachfchieber
oder Kolbenfchieber angewendet , welche 3 Hauptftellungen geftatten : die Stellung
für den Eintritt , die Stellung für den Austritt des Waffers und die Mittelftellung ,
in welcher fowohl Ein - als Austritt verhindert find, mithin der Aufzug ftiil fteht .

Die Steuervorrichtung wird durch einen Hebel bewegt , deffen eines Ende mit
einem Seile oder einer Kette in Verbindung ift, welche , wie bereits erwähnt , längs
des ganzen Aufzuges hinabreicht und vom Inneren des Fahrftuhles aus zugänglich
ift ; durch Ziehen an diefem Seile wird der Steuerfchieber bewegt und damit der
Gang des Aufzuges nicht allein nach feiner Richtung , fondern auch rückfichtlich
feiner Gefchwindigkeit geregelt , indem es im Belieben des Führers gelegen ift , die
Ein - , bezw . Ausftrömungsöffnungen vollftändig oder nur theilweife zu öffnen.

Für diefe Art der Steuerung find jedenfalls Flachfchieber vorzuziehen , weil
fich diefe vollkommen dicht herftellen und erhalten laffen ; die bisher gebräuchlichen
Kolbenfchieber find auf die Länge der Zeit nicht dicht zu erhalten , wodurch es
auch nicht möglich ift , den Hub des Aufzuges mit der wünfchenswerthen Ge¬
nauigkeit zu begrenzen .

In neuerer Zeit werden auch Ventilfteuerungen angewendet , welche fowohl
hinfichtlich des dichten Verfchluffes , als auch der Dauerhaftigkeit allen Anforde¬
rungen am beften entfprechen .

Die Undichtheit der Steuerung hat ein Nachftrömen des Waffers felbft in feiner
Mittelftellung zur Folge , fo dafs der Aufzug dann in der Regel weiter gehen wird ,
als er foll , ein Nachtheil , der insbefondere beim tiefften Stande dadurch gefährlich
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werden kann , dafs der Kolben oder der Fahrftuhl zu tief geht und einen Stofs er¬
hält , welcher einen Bruch des einen oder anderen Theiles herbeizuführen im Stande
ift — ein Vorkommen , welches in erfter Reihe die Urfache des im Jahre 1878 im
Grand Hotel zu Paris flattgehabten Unglücksfalles gewefen fein foll.

Bei einer undichten Steuerung würden auch alle jene Vorrichtungen ihren
Zweck nur unvollftändig erfüllen , welche dazu beftimmt find , den Aufzug in feinen
beiden äufserften Stellungen felbftthätig zum Stillftande zu bringen . Die in Amerika
gebräuchlichen Kolbenfteuerungen , welche weitaus beffer find , follen bei den mittel¬
bar wirkenden Aufzügen befprochen werden .

Der Prefscylinder , in welchem fich der Kolben auf- und abbewegt , follte ftets
gleichzeitig mit der Herftellung der Fundamente verfenkt werden ; will man dies erft
fpäter , wenn etwa das Gebäude unter Dach ift , thun , fo ift die Arbeit eine viel
fchwierigere , und unter Umftänden können die Fundamente auch gefährdet werden .Die Vortheile diefer Art von unmittelbar wirkenden Aufzügen beftehen in der
Einfachheit der Anordnung , fo wie in der fehr weit gehenden Sicherheit gegen
etwaige Unfälle ; diefen ftehen aber nicht geringe Nachtheile gegenüber .

Zu letzteren gehört in erfter Linie der abzuteufende Schacht , welcher noch
wefentlich tiefer unter das Erdgefchofs herabgehen mufs , als der Hub des Aufzuges
beträgt , wodurch die Anlagekoften wefentlich erhöht werden .

Als wünfchenswerth ift die felbftthätige Regelung der Gefchwindigkeit zu be¬
zeichnen , welche fich gerade bei diefen Aufzügen nur fchwer und nur unter An¬
wendung mehr oder weniger verwickelter Einrichtungen durchführen läfft ; die Ge¬
fchwindigkeit mufs nothwendiger Weife eine verfchiedene fein , je nachdem mehr
oder weniger Perfonen gleichzeitig den Aufzug benutzen , fo dafs kaum zu verhin¬
dern ift , dafs der Aufzug jedesmal in anderer Höhenlage ftehen bleibt .

Wenn diefe Höhenunterfchiede nicht allzu grofs find , fo hat diefes Vorkommnifs
allerdings keine Bedeutung und beeinflufft nur die Bequemlichkeit des Ein - und
Ausfteigens ; wenn jedoch bei gröfserer Gefchwindigkeit oder überhaupt zu fpätund dann rafch abgefperrt wird , fo entliehen in P'olge der grofsen bewegtenMafien Stöfse , welche auf den gefammten Mechanismus nur nachtheilig einwirken
können .

Auf einen ziemlich ftark verbreiteten Fehler in der Conftruction diefer Aufzügefoll hier noch aufmerkfam gemacht werden . Die Ausbalancirung der todten Mafien
erfolgt , wie oben erwähnt , mittels Gegengewichten , welche an dem einen Ende von
Ketten beteiligt find, deren anderes Ende gewöhnlich mit dem Fahrftuhle verbunden
ift. Wenn nun durch irgend einen unglücklichen Zufall der Kolben bricht , fo werden
die Gegengewichte frei , und reifsen in ihrem Falle den Fahrftuhl in die Höhe ,hierbei ein Unglück herbeiführend , wie folches in Folge ähnlicher Conftruction im
Jahre 1878 im Grand Hotel zu Paris ftattfand .

Um derlei Unfälle zu vermeiden , mufs man daher den Kolben aus Schmiede -
eifen oder Stahl herftellen ; will man jedoch aus irgend einem Grunde einen gufs-
eifernen Kolben anwenden , fo müffen die Gegengewichte an eine durch den Kolben
reichende Stange angehängt werden , wie Fig . 409 dies zeigt . Wenn in einem folchen
Falle der Plunger bricht , fo hält ihn die Stange ; reifst auch diefe , fo wird diefelbe
durch den Plunger und den Fahrftuhl durchgezogen : die Gegengewichte werden
herabfallen , ohne den Fahrftuhl im geringften zu verletzen ; letzterer wird fammt dem
Plunger ftehen bleiben , wenn der Bruch bei der Auffahrt erfolgte , und etwas rafcher
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herabgehen , wenn der Bruch bei der Abfahrt erfolgte , obgleich fich auch in diefem
Falle der Wafferzuflufs rafch abfperren läfft.

In beiden Fällen wird der Stiefel dem aus dem Gefammtgewichte der bewegten
Aufzugtheile fich ergebenden Drucke zu widerftehen haben , gegen welchen er felbft-
verftändlich ftark genug fein mufs , foll die Möglichkeit ausgefchloffen fein, dafs bei
einem etwaigen Bruche des Stiefels der Plunger mit dem Fahrituhle herabfalle . Die
Verbindung der Gegengewichtsketten unmittelbar mit dem Fahrftuhle ift bei einem
gufseifernen Kolben im höchften Grade gefährlich , und es kann nicht dringend genug
vor einer folchen Conftruction gewarnt werden .

Bei den unmittelbar wirkenden hydraulifchen Aufzügen ifb ferner ein mit dem
Grundgedanken derfelben eng verbundener Nachtheil vorhanden : der grofse Waffer -
verbrauch .

Bei der Berechnung der Gröfse des Kolbens mufs felbftverftändlich die gröfste
Laft , bezw . die gröfste Anzahl der zu befördernden Perfonen zu Grunde gelegt
werden , und diefe für den befonderen Fall ausgeführte Abmeffung läfft fich nicht
mehr abändern ; hieraus folgt , dafs der vom Kolben durchlaufene Raum lediglich
von der Gröfse des jeweiligen Hubes abhängt und gleich grofs ift , ob der Aufzug
leer benutzt oder ob die gröfste Laft gefördert wird . So wie daher der erforder¬
liche tiefe Schacht die Anlagekoften erhöht , fo erhöht diefer unveränderliche , nicht
zu regelnde Wafferverbrauch die Betriebskoften in wefentlichem Mafse.

2 ) Mittelbar wirkende hydraulifche Aufzüge .
Von den mittelbar wirkenden hydraulifchen Aufzügen find zwei Arten in An¬

wendung , folche , welche das gefammte zu verbrauchende Waffer in einer einzigen
Cylinderfüllung aufnehmen und folche , welche einen Hafpel mittels Waffermotoren
antreiben .

Der Motor der erfteren befteht aus einem Cylinder , deffen Kolbenhub wefent -
lich (in der Regel 10-mal) geringer ift , als der Weg des Fahrftuhles , deffen Durch -
meffer dann derart berechnet wird , dafs der Cylinder jene Waffermenge enthalten
kann , welche der Gefammtleiftung des Aufzuges entfpricht .

Fig . 413 ftellt einen folchen Aufzug dar , bei welchem der Kolbenweg durch ein
Syftem von Rollen überfetzt wird ; der Prefscylinder ift nur einfach wirkend und
die Kolbenftange auf Zug in Anfpruch genommen ; beim Oeffnen der Ausftrömungs -
öffnung geht der Fahrftuhl dadurch herab , dafs fein Gewicht nicht vollftändig aus-
balancirt wird , fondern ein Uebergewicht
behält , grofs genug , um durch Ueberwindung
der Reibungswiderftände die Rollen und den Fig. 410 .
Kolben wieder in die frühere Stellung zurück
zu bringen . Der Fahrftuhl ift mittels des
einen Seilendes mit den Seilrollen des Prefs-
cylinders verbunden .

Fig. 411 .
Das In- und Aufserbetriebfetzen des

Aufzuges erfolgt am zweckmäfsigften vom
Fahrftuhle aus , ähnlich wie bei den früher Fig 4I2
befprochenen unmittelbar wirkenden Aufzügen ,
und es wird auch hier häufig eine Kolben -
fteuerung angewendet . In Fig . 410 bis 412

Amerikanifche Steuerung .
1/l5 n - Gr .
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